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Bismarck.
1. April 1815—1915.

Ichtet sich verwundert der Herr vom Sachsenwald
. träumte, ein Jahrhundert sei just ich heute alt !'■
Faustschlag donnernd sprengte des Fürsten Sar>

kophag,
in die Halle drängte der dämmersrühe Tag.
' i, welch Grollen, Dröhnen drang schütternd an
M mein Ohr,
wohl das serne Tonen vom Schlummer mich
M empor?
kenne doch die Klänge und deute sie im Nu —
:r wird es mir zu enge in meiner Waldesruh!
"stand muß wieder reiten durch Eisen und durch

— , Blut.
— lottelt stand beizeiten sein Rößlein fest und gut:

id einig wir beisammen, wir werden nie gefällt,
dstände wild in Flammen auch wider uns die

Welt.
alle haben sie erduldet — gottlob, nun ist sie alt ! --

Qual, als selbstverschuldet der Deutsche wenig galt.
;ü' ™ leidig halb, halb lachend sah uns das Ausland an.

fängescharf erwachend, aus trägem Schluminer-
£*" bann,
ßahlgefügten Schwingen der Königsadler reckt,
Rauschen und mit Klingen die deutschen Schläfer
■ weckt.
Mitleid ist geschwunden vor bitterm Feindesleid,
unserer Siege Kunden kehrt sich der Hohn in Neid,

ln kam das Kartenändern flink nach den Schlägen
iL gleich,
Uickenbund von Ländern ward stolz zum Deutschen

Reich.
mußten erst erwerben ein völkerwürdig Los,
unfern jungen Erben , fiel's fertig in den Schoß.
.gebet Gott die Ehre, der Großes hat getan,
>«rauchet scharf die Wehre, denn vorwärts geht

die Bahn,
«hart die Völker rennen an Euren Schild und
I , Schaft.
i.Mutenb sie erkennen die deutsche Riesenkraft,
drohend hängt die Wolke, die Sonne siegend

steigt —
meinem deutschen Volke!" — Der Seher sinnend
m schweigt.
Geisterhand bedeckte des Recken Totenschrein;
Elte Held' sich streckte und schlummert wieder ein.

l̂ aora v. Rohrscheidt.

Bismarcks 100. Geburtslag.
Frühjahrswinde rauschen die Bäume des

«waldes. Sie halten treue Hut um die Gruft
-ieden. der zu ihren Füßen seine letzte Ruhestätte
« hat. Sie standen schon da, als tr , dessen
•c ^ sind , zum ersten Male die Sonne schaute.
^>k:en mächtig ihre Zweige aus , als ihr Schütz¬
ten letzten Atemzug tat . und auch heute noch
M und grünen sie, ein Bild deutscher Kraft
Mündigkeit, das Jahre kommen sieht und gehen

er Zeiten Vergänglichkeit überdauert . Sie stellen
eine Allegorie der Erinnerung des Mannes

Name in die eherne Tafel der Geschichte
g?T Seiten unauslöschbar eingeschrieben ist.

Ätsche Volk feiert heute im stillen Gedächt-
»rnste der Gegenwart Rechnung tragend, den

** Geburtstag des ersten Reichskanzlers, des
-** des Deutschen Reiches". In eine ernste,

große Zeit fällt dieser Tag. Deutschlands

Mittwoch, den 31. März 1915
wehrhafte Männer stehen in Erz und Waffen jenseits
der Grenzen des Reiches im Osten und Westen und
kämpfen mit ihrem Schwerte für den Weiterbestand des
Reiches, das in einer großen Zeit mit Blut und Eisen
gefügt wurde und als teuerstes Vermächtnis der Väter
jetzt im Kampfe mit einer Welt von Feinden verteidigt
wird. Um Bismarcks Erbe, das er als großes Werk¬
zeug der Geschichte schuf und hinterließ, tobt der
Kamps. Und wahrlich, besser kann dieser Tag nicht
gefeiert werden. Was sind festliche Reden zum Ge¬
dächtnis des Alten von Friedrichsruh gegenüber der
ehernen Sprache der Geschütze, die nunmehr schon
acht Monate ihren Donner rollen lassen, gegenüber
dem Schlachtruf der Millionenheere, der über Europa
hallt ! Was ist Kommersgesang, Schläger- und Becher¬
klang gegenüber der vaterländischen Begeisterung, mit
der unsere Truppen von Sieg zu Sieg schreiten, und
nie gekannte Mühseligkeiten überstehen, gegenüber dem
Patriotismus , mit dem die Daheimgebliebenen in
Opfermut und Opferfreudigkeit wetteifern! Wie hätte
Deutschland das Gedenken Bismarcks mehr ehren
können, als dadurch, daß es der Welt die Wahr¬
heit des Wortes beweist, das der Kanzler in jener
denkwürdigen Reichstagssitzung vom 6. Febr. 1888
prägte:

„Wir Deutsche fürchten Gott , aber sonst nichts in
der Welt ; und die Gottesfurcht ist es schon, die uns
den Frieden lieben und pflegen läßt. Wer ihn aber
trotzdem bricht, der wird sich überzeugen, daß die
kampfesfreudige Vaterlandsliebe , welche 1813 die ge¬
samte Bevölkerung des damals schwachen, kleinen und
ausgesogenen Preußen unter die Fahnen rief, heut¬
zutage ein Gemeingut der ganzen deutschen Nation
ist, und daß derjenige, welcher die deutsche Nation
irgendwie angreift , sie einheitlich gewaffnet finden
wird und jeden Wehrmann mit dem festen Glauben
im Herzen: Gott wird mit uns sein!"

Und noch an einen anderen Kernspruch Bismarcks
werden wir heute erinnert , wo unsere Truppen todes¬
mutig und tapfer den Ring der Feinde immer mehr
zurückdrängen und ihnen Niederlage auf Niederlage
beibringen . Das sind die Worte, die er an seinem
siebenundsiebzigsten Geburtstage anläßlich eines ihm
dargebrachten Fackelzuges sprach: „Die Feinde können
von allen Seiten kommen, vom Osten und vom Westen
zugleich, sie können nicht gegen uns aufkommen. Wir
hauen sie alle in die Pfanne ! Herausfordecn und
angreifen werden wir sie nicht, kommen sie aber, so
sollen sie mal sehen!"

So ehrt das deutsche Volk einen seiner größten
Söhne an seinem hundertsten Geburtstage. In Einig¬
keit und Treue die Ueberlieferung von 1870/71 hoch¬
haltend, kämpft es für die Herrlichkeit und Macht
des Reiches, als dessen Schmied das deutsche Lied
Bismarck feiert.

Bismarcks Leben und kerndeutsches Wesen, sein
staatsmännisches Wirken, sein Einfluß auf die Grün¬
dung des Deutschen Reiches und die Fundamentie¬
rung seiner Machtstellung unter den Staaten der Erde,
seine Bedeutung für die Geschicke der Welt im vori¬
gen Jahrhundert sind im deutschen Volke so bekannt,
daß es hier keiner besonderen Würdigung bedarf. Ihn
hat die Vorsehung auf den richtigen Platz gestellt,
von wo aus er mit eiserner Faust und klugem staats-
männischem Verständnis für die schwierigen Fragen
der auswärtigen Politik zum Heil und Segen des
deutschen Volkes wirkte.

Ein Recke, markig und deutsch, voller Kraft und
Geist, ragt Bismarck über die Menschheit des vorigen
Jahrhunderts hinaus . Wie ein hohes Bild aus wetter¬
trotzendem Erz, voll Wucht und unbeugsamer Stärke,
erhebt sich seine Gestalt aus der Zeit empor, in
der er lebte. Uns aber wird sein hundertster Geburts¬
tag ein neuer Ansporn sein, fortzufahren aus dem
Wege, den er vorgezeichnet. Und wie er stets mit
ganzer Kraft bestrebt war . dem deutschen Volke seinen
Platz in der Welt zu sichern, so wollen auch wir im
gleichen Bestreben verharren . Wir wollen uns diesen
Platz nicht nehmen lassen, sondern in dem uns aufge¬
zwungenen Kriege durchhalten, bis ein auf den Sieg
unserer Waffen geschlossener glorreicher Friede unserm
Volk und unserem Vaterlande fortdauernde Zeiten
der Ruhe und glücklichster Entwickelung sichert, tt .-

15. Jahrgang.
Memels Lewenstage.

Die Bestialität ver Russen.
: : Wie furchtbar die Russen während ihrer kurzen

Anwesenheit in Memel gehaust haben, geht aus einem
Bericht des Kriegsberichterstatters R. v. Koschützki an
die „B. Z. am Mittag " hervor. Danach haben die rus¬
sischen Horden dort tatsächlich wie Teufel gewütet.

„Bis jetzt," berichtet Koschützki, „haben amtliche
Feststellungen in über hundert Fällen sinn¬
lose Morde sowie Vergewaltigungen  von
Frauen und Mädchen festgestellt. Was amtliche Er¬
kundung noch hinzubringt , was die Asche der einsamen
Bauernhöfe für immer deckt, was Hunderte verschlepp¬
ter Landsleute zu erdulden haben, kann niemand wissen.
Die Verschleppten, deren Namen und Wohnort ich
mir aufschrieb, schwankten im Alter von vier Tagen
und 82 Jahren . Die Frau eines Landwehrmannes
ist darunter mit 12 Kindern. Das Jüngste war vor
vier Tagen geboren. Es starb unterwegs und blieb
tot in Krottingen zurück.

Unterschiedslos wurden die Menschen aus den Häu¬
sern herausgeholt, um als Kugelfang vor den
Truppen hergetrieben  zu werden. In Rum-
pischken wurden die S chw este r n und Pfleger  des
Krankenhauses an der Wand aufgereiht , um
erschossen zu werden.  Einige verwundete Russen,
die in ihrer Pflege genesen waren, verhinderten es
im letzten Augenblick.

Das viehische Treiben fand seinen Gipfel in den
Vergewaltigungen,  denen Frauen und Mädchen,
Kinder und Greisinnen zum Opfer fielen."

Koschützki berichtet von verschiedenen dieser gräß¬
lichen Schandtaten. Sie sind so haarsträubend gemein
und zeugen von einer solchen Vertierung der russischen
Horden, daß man sich unwillkürlich fragt : Waren das
wirklich Menschen, die die russische Heeresleitung nach
Memel zum Rauben, Morden, Sengen und Brennen
gesandt hat ? Auf die Wiedergabe des Berichts über
die scheußlichen Exzesse wollen wir verzichten. Es
ist bezeichnend für diese Sorte Soldateska, daß es russi¬
schen Offizieren nicht gelang, die Soldaten von ihrem
sinnlos gemeinen und himmelschreienden Treiben ab¬
zubringen . Sie hatten, wie Koschützki berichtet, alle
Macht über die Horden verloren.

Das sind die Bundesgenossen der Engländer und
Franzosen ! Es hieß ja sogar, der Zug nach Memel
sei aus besondere Anregung des französischen Ge¬
nerals Pau gelegentlich seines russischen Aufenthalts
unternommen worden. Wird nun die Welt endlich
begreifen, was die verlogenen Schmähungen unserer
Feinde über die „deutsche Barbarei " zu bedeuten ha¬
ben ? Daß sie von ihnen nur darum planmäßig ins
Werk gesetzt werden, um die Aufmerksamkeit der Völker
von den Bestialitäten der russischen Mordbrenner,
Folterknechte und Frauenschänder abzuziehen?

Die Kämpfe in Ost und West.
Der österreichische Generalstabsbericht.

: : Wien,  29 . März. Amtlich wird verlautbart:
Die Kämpfe in den Karpathen  dauern fort.

Ein gestern durchgeführter russischer Angriff
auf die Höhen westlich Banhavöglh wurde nach mehr¬
stündigem Kampfe unter großen Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen.  Die Regimenter der 4.
Kavallerie-Truppendivision baben sich, wie in den vor¬
angegangenen Gefechten die Truppen der 1. Land-
sturm-Jnf .-Brigade, beispielgebend geschlagen. Wieder¬
holte überlegene feindliche Vorstöße wurden von ihnen
vlutrg abgewiesen. Nördlich des Uzsoker Passes
ftherterten Nachtangriffe der Russen im wirksamsten
Feuer unserer Stellungen.
, 3 n in Südostgalizien  Geschütz,
kamps. Russische Kräfte, die östlich Zaleszchki über den
Dniestr vorstießen, wurden nach heftigem Kampfe über
den Fluß zurückgeworfen.
« .? uJ f,fJA *^ oIen  und Westgalizien
stellenweise Geschutzkampf. Ein russischer Nachtangriff
an der Losest na  in Polen scheiterte vollkommen.

, Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
ji ’■' b. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
l ' Die Schlacht um die Karpathenpässe.

: : Berlin,  30 . März. Der „B. Z. am Mittag-
wird aus dem K. u. K. Kriegspressequartier ge-meidet:

Die Kampfpause zu beiden Seiten der Dukla.
senke  dauerte nur 24 Stunden . Die Russen setzten
neue Reserven ein. Die Kämpfe im Ondava - und
Latorcza - Tale  sind wieder voll im Gange. Un-
sere Truppen kämpfen mit heldenmütiger Tapferkeit.
Auch am Sonntag brachen wieder zahlreiche Angriffe
des Feindes unter schwersten Verlusten zusammen. Be¬
sonders heftig gestalten sich noch immer die Kämpfe
in der Gegend des Uzsoker Passes  und aus der
Front westlich davon bis zur Baligroder Straße . Bis¬
her konnten die Russen trotz ihrer kolossalen Angriffe
an kernem Punkte ihre Absicht, neuerdings nach Un-
garn vorzustoßen, verwirklichen. Alle Karpathenkümpfe,
mit Ausnahme des «äüen Rinaens in der Dutta -Ltis-



Verung, wo die Russen noch immer dieselben Stellun¬
gen wie im Januar inne haben, spielen sich, mit ganz
geringfügigen Abweichungen der Front von der Grenze,
auf galizischem Boden ab. In der Bukowina  fan¬
den auch gestern wieder einzelne erfolgreiche Gefechte
statt, während in Ostgalizien und an der ganzen
übrigen Front Ruhe herrscht.

Die Reihensolge der einzelnen Karpathenpüsse von
Westen nach Osten ist folgende: Der Dukla-Patz liegt
am weitesten nach Westen, ziemlich in der Mitte der
galizisch-ungarischen Grenze ; das Ondava-Tal in seiner
südlichen Verlängerung ; dann folgen das Latorcza-
Tal , der Lupkower Paß , die Straße Cisna —Baligrod,
der Uzsoker Paß , das Opor-Tal und der Whszkower
Patz. — Der Uzsoker Paß liegt südlich Przemhsl , der
Whszkower Paß südlich von Lemberg.

Die englischen Verluste.
: : London,  30 . März . (T .-U.) Die letzte eng-

Lsche Verlustliste umfaßt die Namen von 14 Offi¬
zieren und 423 Mannschaften. Die Offiziersliste geht
bis zum 21. März und erwähnt auch die Verluste in
Aegypten und am Persischen Golf. Unter den Mann-
fchastsverlusten sind 135 Leute, die nach Auskunft
der deutschen Regierung kriegsgefangen sind. Die
iListen werden immer kunstvoller hergestellt und geben
nur einen ganz geringen Prozentsatz der englrschen
Mannschaftsverluste an. Interessant ist jedoch, daß
trotz dieser Verheimlichungsmethodegerade diese Ver¬
lustlisten die Wahrheit an den Tag bringen.

Die englische Offensive bei Neuve Chapelle und
St . Eloi hat den Engländern im besten Falle einen
Terraingewinn von 1500 Metern gebracht, ohne irgend¬
wie die deutschen Stellungen in ihrer Widerstands¬
fähigkeit berührt zu haben. Dieser Gewinn ist mit
einem Opfer von 806 Offizieren  bezahlt.

In der Schlachr von Königgrätz, die entscheidend
für den Ausgang des Krieges von 1866 war , betru¬
gen die preußischen Offiziersverluste 300 Mann . Wie
Ö  die englischen Mannschaftsverluste sind, ist Vor¬st noch gar nicht abzusehen, sie dürften jedoch
die Zahl , die der „Augenzeuge" in dem englischen
Hauptquartier mit bewußter Fälschung für die deut¬
schen Verluste nannte , nämlich 18 000, weit überstei¬
gen. König Phrrhus von Epirus soll nach einer ge¬
wonnenen Schlacht, die ungeheure Verluste an Mann¬
schaften kostete, ausgerufen haben: „Noch solch ein Sieg,
und ich bin verloren !" Vielleicht schickt Kitchener dem
englischen Oberkommandierenden Sir John French ein¬
mal den Livius zum Studium.

Die Mannschastsverlustliste gibt außer den 135
Gefangenen 66  Leute als tot , 201 als verwundet,
5 als vermißt an, außerdem unter den Offizieren 7Tote und 7 Verwundete.

Englische Kreuzer vor Zcebrüggc.
Aus Sluis wird dem „Nieuwe Rott . Cour." ge¬

meldet: In der Nähe von Zeebrügge erschienen am
Montag vormittag englische Kriegsschiffe, die aber
nicht auf die Küste schossen. Von deutscher Seite
wurden mit einem Fesselballon und Flugzeugen Auf¬
klärungen unternommen. Zwei englische Kreuzer waren
am Horizont sichtbar.

Sonstige Kriegsnachrichten.
t ! Die Rückkehr nach Ostpreußen.

: : Der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen
hat als Staatskommissar für Flüchtlingswesen mit Ge-
nehmigung des Oberbefehlshabers im Osten zu den
früher freigegebenen Gebieten auch die Kreise Lötzen,
Darkehmen, Angerburg und Gumbinnen den Flücht¬
lingen für die Rückkehr freigegeben. In diesen Kreisen
ist aber eine Reihe von Ortschaften so zerstört, daß die
Flüchtlinge, die dort wohnen, wegen mangelnder
Unterkunft nicht dorthin zurückkehren können. Da nicht
die Sicherheit besteht, daß diese Flüchtlinge in den
Nachbarorten würden Unterkunft finden können, wer¬
den sie von der Rückkehr vorläufig absehen müssen.

Das Rhinozeros im Kriege.
: : Die „Weeklh Cape Times" erzählt von einem

unerwarteten Feinde, womit ein Teil der gegen
Deutsch-Südw«,'s.-üfrika operirrenden Truppen Be¬
kanntschaft machte. Eine Anzahl englischer Offiziers
waren mit einer Abteilung Truppen in Kraftwagen
ausgerückt, um die Deutschen abzuschneiden, als das
vorderste Auto von einem Rhinozeros . angegriffen
wurde. Das Auto konnte noch entkommen, aber der
folgende Wagen wurde umgeworfen und vier Insassen
getötet. Ein dritter Wagen wurde beschädigt. Schließ¬
lich konnte man das Tier unschädlich machen.

Wozu Rußland sich jetzt Glück wünscht.
: : Das Petersburger Blatt „Rjetsch" schreibt: Die

griechische Krisis kam Rußland sehr gelegen; denn in
der griechischen Presse kam deutlich zum Ausdruck, daß
die Griechen ihrerseits Konstantinopel für sich bean¬
spruchen und niemals daran denken, Rußland den
Besitz Konstantinopels zu verschaffen. Jeder , der die
Ansprüche Rußlands auf die Dardanellen kennt, kann
deshalb sich nur Glück wünschen, daß Griechenland sich
nicht an der Eroberung beteiligte.

Der Unterseebootkrieg.
Wieder zwei große englische Dampfer versenkt.
: : Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus ist

der Dampfer „Falaba" auf der Höhe von Milford torpe¬
diert und zum Sinken gebracht worden. Es befanden sich
260 Personen an Bord, von denen 137 gerettet sind. Wie
die Zeitungen Mitteilen, wurde am Sonnabend abend auch
der Dampfer „Aquila" aus Liverpool auf der Höhe der
Lüste von Pemdrokeshire von einem deutschen Untersee¬
boot zum Sinken gebracht. 20 Mann von der Besatzung
wurden heute in Fischguard gelandet.

Der versenkte Dampfer „Falaba " gehört der Elder-
Linie in Liverpool und hat eine Wasserverdrängungvon
4806 Tonnen. Der Name „Aquila" ist in den Schiffsver¬
zeichnissen mehrfach vertreten, so daß es zur Zeit nicht fest¬
zustellen ist, uni welchen Dampfer es sich bei der obigen
Meldung handelt. Wahrscheinlich aber — darauf deutet
die gerettete Besatzung hin — handelt es sich dabei um
einen 2114 Tonnen großen Dampfer der Aquila-Dampf-
schiff-Companie.

Die Versenkung der „Falaba ".
: : Ueber die Versenkung des Dampfers „Falaba ",

der Sonntag mittag auf der Höhe von Milford in der
Irischen See durch einen Torpedoschuß vernichtet
wurde, meldet Reuter noch folgende Einzelheiten : Am
Sonntag mittag tauchte plötzlich ein Unterseeboot dicht
vor der „Falaba " auf und befahl dem Dampfer, bei¬
zudrehen. Ehe der Dampfer jedoch stillstand, fuhr
ein Torpedo in den Maschinenraum. Schleunigst wur¬
den die Boote ins Wasser gelassen. Drei liefen voll
Wasser, und die Insassen sielen ins Wasser. Die
„Ellen Mary " rettete 137 Personen aus dem Wasser
und aus anderen Booten. Der Kapitän der „Falaba"
wurde tot aus dem Wasser gezogen. Der erste Offi¬
zier ist gerettet, nachdem er 2Vs Stunden im Wasser
war. Ein Armeeoffizier und ein Sergeant ertranken.

In ein Minenfeld geraten.
: : Die englische Admiralität meldet, daß der Rot-

terdamer Dampfer „Amstel" der Firma Van Es auf
der Fahrt von Rotterdam nach Goole am Montag mor-
gen auf der Höhe von Flamborough in einem deut¬
schen Minenfeld auf eine Mine geriet und sank. Die
Besatzung ist am Humber gelandet worden.

Der Wochenbericht der englischen Admiralität.
Die englische Admiralität gibt bekannt, daß in der

Woche vom 17. bis 24. März drei britische Schiffe von
zusammen 11 650 Tonnen Gehalt von Unterseebooten
versenkt worden sind. Ein viertes Schiff wurde tor¬
pediert, erreichte jedoch den Hafen. In der Woche
kamen an und fuhren aus 1450 Schiffe von über 306
Tonnen Gehalt.

Von den Dardanellen.
Lima« von Sanders Overbefehlshaber der Dardanellen-

Armee.
: : Aus Konstaorinrpei wird gemeldet: Durch Kaiser¬

liches Jrade ist angcotdnel worden, daß die an den Darda¬
nellen und in ihrer Nmgcl-ung zusammengezogenen otlo
manischen Truppen fortan eint Armee, und zwar die fünfte,
zu bilden haben, deren Oberbefehl dem Marsall Lima«
von Sanders , oem froheren Oberbefehlshaber oer ersten
Armee, «nvertraur worden ist.

Feldmaischall Liman von Sanders war bekanntlich
der Chef der deutschen Militärmission, die im vorigen
Frühjahr in die Dienste der Türkei trat.

Neuer Nachtangriff auf die Dardanellen.
: : Aus Rom, 29. März, wird der „B. Z. a. M." ge¬

drahtet: Nach hier ' vorliegenden Meldungen über die
Dardanellen-Akiion beschossen in der letzten Nacht drei
Panzerschiffe und vier Torpedojäger das Fort Kilid-Bahr
(an der engsten Stelle der Dardanellen) aus größerer Ent¬
fernung. Gestern vormittag wurde die Halbinsel Gallipoli
vom Saros -Golf aus zwei Stunden lang durch vier fran¬
zösische Schiffe beschossen, während englische Schiffe von
der Meerenge aus das Fort Dardanos bombardierten, das
nicht antwortete. Nachmittags beschoß auch die „Queen
Elisabeth" vom Golf aus indirekt die Dardanellenforts.
Ein türkischer Flieger kreiste über der Halbinsel und im
Dardanellen-Eingang. Beim Dunkelwerden verließen alle
Schiffe die Meerenge. Nach dem heutigen Kriegsrat der
feindlichen Befehlshaber, der angeblich hochwichtige Be¬
schlüsse gefaßt haben soll, wurde eine nahe bevorstehende
entscheidende Aktion angekündigt. Man erwartet eine
große Feldschlachi. Der französische Admiral ordnete an,
daß alle Tagesbefehle in sämtlichen Batterien angeschlagen
bleiben, bis Konstantinopel fällt.

Der Untergang des „Gcmlois".
: : Aus zuverlässiger Quelle erfährt der Konftcmtino-

peler Korrespondent der „Franks. Ztg ", daß das franzö¬
sische Linienschiff„Gaulois", das am 18. März bei der Be¬
schießung der Dardanellen schwere Beschädigungen erlitt,
trotz aller Versuche, es slott zu erhalten, am Freitag mor¬
gen vor Lemnos gesunken ist.

Neue Beschießung von Smyrna.
: : Laut einer römischen Meldung aus Malta gingen

vier englische Panzer nach der Vurlabai (gegenüber Chios)
ab, um Smyrna zu beschießen.

250 000 Mann japanischer Truppen gegen Lhina.
: : Nach einer Meldung des Petersburger „Rjetsch"

aus Tokio erklärte der japanische Kriegsminister dem
Korrespondenten des Blattes , daß insgesamt 250 000
japanische Truppen nach China und der Mand¬
schurei zur Einschiffung bereit stehen.

Neue Attentate in Indien.
: : Nach einem Drahtbericht der „Nat .-Ztg." aus

Mailand meldet „Jtalia " aus Kalkutta zwei neue
Attentate in Indien . In Sura wurden gegen den
Regierungspalast Bomben geworfen, durch die drei
englische Beamte getötet wurden. In Karatschi hat
die mohammedanische Garnison angeblich wegen Dienst¬
überlastung zwei Offiziere erschossen. „La Sera " be¬
stätigt, daß die mohammedanischen Offiziere aus der
aktiven indischen Armee entfernt werden.

Die Kriegergräber.
: : Ueber das Schicksal der Gräber der in diesein

Kriege gebliebenen deutschen Soldaten herrscht viel¬
fach Zweifel und Unklarheit. Die Angehörigen vieler
Gefallenen werden in Sorge darüber sein, ob auch
in gehöriger Weise Fürsorge für die Erhaltung dieser
Grabstätten getroffen ist. Von zuständiger Stelle wird
darüber folgendes bekannt gegeben:

Die hin und her wogenden gewaltigen Kämpfe
und die riesenhaften Verhältnisse dieses Krieges
machen bis auf weiteres irgendwelche Anordnungen
und Abmachungen für die dauernde Erhaltung der
Gräber zur Unmöglichkeit. Es sind aber inr Inlands
wie im besetzten feindlichen Gebiete Vorkehrungen zur
vorläufigen Sicherstellung und Erhaltung getroffen,'
die geeignet erscheinen, eine spätere dauernde
und würdige Unterhaltung  aller Gräber
und zwar gleichmäßig von Freund und Feind —
zu sichern. Hierzu gehört vor allen Dinge» die An¬
legung von Verzeichnissen(Katastern) über die Gräber,
nötigenfalls «uck von Karten , mit aenauer Angabe

>8* (vrerst
Wer die Lage und, soweit möglich, auch mtt
und Truppenteil der Beerdigten, sowie Ken
chung durch Eedenkzeichen vorläufig in
Form ; daneben ein Verbot, wonach gruttbmtri
dem bestehenden Zustande der Grabstätte»
ändert werden darf — außer zum Zwecke der«
tung und Verschönerung. Bei diesen Arbeit«,
den die iy Betracht kommenden Zivil- und ®
behörden jo Zusammenwirken, daß ein Erk», von
weit es die Verhältnisse zulassen, gesichert er̂ puppen

Ehrentafel deutscher tfaS e
: : Ein Infanterie -Regiment hatte am 22  »

sein erstes Gefecht zu bestehen unter öenf6c? —1
günstigen Bedingungen für die DeutschennCo. * T„
Feind in dreifacher Uebermacht. Zuerst von
griffen worden, aber an Zahl ;u schwach, « mc>en

,UIN dl vonzustoßen, ging man in die Verteidigung ' ü&ec .
am Nachmittag französische Jnfailteriemassen mitU von
schinenaewebren die reckte Flanke bedrnbten. to»
Befehl zum Rückzüge. Der Fahnenträger des-, *J1
taillons war schon vorher gefallen. Lemnant» r . 1f
eines Jnfanterie -Regiemnts hatte die Fahne l* ’LT « ■
genommen. Bei «" » von
auch dieser ein \
lerie war kaum ±uu jweerer enrsern: ou n^i .r /n«n
und die Fahne in höchster Gefahr. Plötzlich IL
etn Tapferer vor und reißt die Fahne au RA sn 744ß
Dte Aufmerksamkeit der Franzosen von dies« „ ffa hJi
lenken, zerbricht er den Fahnenstock nnd geW
Tuch im Laufen um den Leib wickelnd. glüM
der geretteten Fahne zurück. ^ rif be

Dieser Held war Musketier Jettee  ans n« L be
iürckheim bei Stuttgart , von der 12. Kouipaaim Li dewurde mit
aber leider dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, m M

schon am 8. Sevt . sein Lebe« kiieaTbei öe
Am 3. Sept . richtete sich die 2. 2ontte-

des 3. Bataillons deö bayerischen Ers.-Jnk- Re§
lerteiMfiWM

bei de

**der Höhe Tete de Behouille zur Vertetdigum,
Durch den vorliegenden niedrigen Fichtenwald
Schußfeld gemacht. Gegen 10 Uhr morgensi, ******
der Kompagnieführer , wer sich freiwillig alr *
ichtungsposten, auf einer Fichte, von der üie tz Werr
aerische Stellung zu überblicken war . melde» 4 ” ee ett
Ohne Zögern meldete sich der Infanterist »ei LfL
Kaiser  aus Feuersbach in Hessen, und kletterte, , 7fr,
gerüstet mit einem guten Feldstecher und Melde Lf i
ohne Seitengewehr und Helm bis zum Gipfel£ Mj7
Baumes. Eben beim Skizzieren des Vorgelände!
schäftigt, fing die französische Artillerie mit bet 3nte
streichung des Waldrandes an, und gleich platzte** -ö-,
20 Meter vor dem Baume das erste Schrapnellm-tt ei
Feuer wurde immer heftiger, links und recht« ^
Beobachtungsposten platzten die Geschosse. Nun; d
Schuß auf Schuß, und die Lage des BeobajV Ube
wurde von Sekunde zu Sekunde gefährlicher. D« (mette
taillonskommandeur rief Kaiser zu : „Run wird'« Priens
zu ungemütlich da oben, sind Sie fertig mitb
SkizzeDie  Antwort kam: „Roch nicht, Herr Mj „«b
Doch schnell zeichnete Kaiser die erkundete Stell,
eine nur 1500 Meter entfernte französische Bai tr gpg
ein, wickelte die Skizze um eine Patrone und mmt* » jg
herunter . Obwohl die Aufgabe glänzend gelöst eorbneti
blieb Kaiser doch noch auf seinem Posten, umN italieni
Vorgänge in der feindlichen Stellung festzusti Ei
Noch 20 Minuten blieb er auf seinem Baume K
er wieder unten anlangte , wurde er für sein ich! ^ $m
Verhalten vom Bataillonskommandeur beglückw« j jJem  >
und vom Jubel der Kameraden begrüßt. iWxr '

* tben gg 1
: : Am 31. August während des schweren ArÄ ltzrdbebc

feuers bei La Planchette forderte Leutnant Sperl tzenswei
3. bayerischen Ers.-Jnf .-Regt 4. Kompagnie dil Die Ge
den rechts und links von ihm liegenden Schütze« neirtbett
fanteristen Reheis  aus Moosen B. A. Trau» ** Sic
und Schlicker aus Schorn B. A. Neuburg«• neaaL,
auf, mit ihm auf die nächste Höhe zu springe», $^ nds
möglicherweise von dort aus den Feind besser, ^ t s
schießen zv können. Im heftigen Infanterie- !en
Maschinengewehr- und Artilleriefeuer ging « w »
Sprung die Höhe hinab über den Grund hm sei» 3$^
und die gegenüberliegende Höhe hinan. Dorte ec
langt, sahen sie, wie die Franzosen auf nächstes
sernung sammelten und in kleinen Abteilungen h«
die Deckung sprangen. Stärke etwa 3 KompagZ
Der Offizier und die beiden Leute gaben, «
sie zur besseren Schußabgabe den feindwärts^
genen Hang der Höhe hinabgekrochen waren, ein»
gezieltes Schnellfeuer ab, dem viele Franzosen>
Opfer fielen. Plötzlich erhielten die drei ganz
auf der Höhe liegenden Leute ein rasendes Jnft^
feuer aus der rechten Flanke, von der etwa 50
entfernten Häusergruppe von Entre deux Eaux-
bald wurde Leutnant Sperl durch einen Schntz/d
Schulter und Lunge kampfunfähig gemacht. Dst
fanteristen Reheis und Schlicker brachten den
verwundeten Offizier über die Höhe zurück in De»
woselbst der Ojfizier nach kurzer Zeit verschrei.
Zurückbringen bei dieser gefährlichen Nähe de-
ners unter starkem Frontal - und Jlankeyfeuer dern
lichen Infanterie und Artillerie bildet ein rii&n
Zeugnis der Unerschrockenheit und Tapferke»
die beiden genannten Infanteristen.

Politische Rundschau.
Kanzelmitzbrauch eines deutsch-feindlichen

~ ■ — • - wE: : Von der Strafkammer in Zabern wm"
evangelische Pfarrer Herzog aus WaldersW
Breuschtal, Schweizer von Geburt , aber seit l°' -
turalisiert , wegen Vergehens gegen den soge^
Kanzelparagraphen , insbesondere wegen wieve"
Bekundung deutsch-feindlicher Gesinnung, zu äff*,
naten Festungshaft und der Tragung der Kosmurteilt.

Die zweite Kriegsanleihe.
Die kleinen und die großen Zeichntk-■

:: Auch an der zweiten Kriegsanleihe sal - e
alle Schichten der Bevölkerung, reich und ^ *«cr
mäßig beteiligt. Nach dem nunmehr bei der J j
bank vorliegenden, von A TB . minze ei ten EuoL,
gruppieren sich die Zeichnungen nach der Gru«

>» kx



M rote emgeriammerren Jtfsern stnv vas Trgevnrs
bersten Kriegsanleihe) :

bis 200 Mark 452 113 (231 112) ZeichnungenL(0Q) Millionen Mark,
P ZOO— 500 Mark 581 470 (241 804) Zeichnungen

'.eity:D

054 (111) Millionen Mark,
von 600—1000 Mark 660 776 Zeichnungen-- 604

Monen Mark,
ätförTT’**üon 1100—2000 Mark 418 861 Zeichnungen (beide
t »L °,«vpen zusammen) 463143 -- 733 (beide Gruppen

Lmen 587) Millionen Mark,
[butt " von 2100- 5000 Mark 361 459 (157 591) Zeichnun.

,„ == 1354 (579) Millionen Mark,
22. , , " von 5100- 10000 Mark 130 93 (56 438) Zeichnun-

- - 1057 (450) Millionen Mark,
von 10100 —20 000 Mark 46 115 (19 313) Zeich-

war'^ En ' = 745 (307) Millionen Mark,
,V wm 20100 —50 000 Mark 26 407 (11 584) Zeich-(lOO* f /( 1 f11 I .' t 1I frtMrtv » 07'

«w/ l^ un9f(-s bescheidenes Reisegeld von einer
Mark war brs auf vier Pfennige aüfaebranckü
Grenzüberschreitung wurde ihm aus GrA ei? es

lUC  Österreich mit Rücksicht auf sein
^lsezrel gestattet . Nach einem Aufenthalte von IV-
Wochen, den er zu vrelerlei Besichtigungen , auch von
Schützengraben benutzte, kehrte der funge „HelN mit
dem beurlaubten Pater  jetzt in die Heimat zurück

Lokales.

“nt - - - -
über, „«den = 926 (419) Millionen Mark,
n mit von 50100 —100 000 Mark 7742 (3629) Zeichnmu
"• - = 648 (315) Millionen Mark,
des1 von 100 100—500 000 Mark 4361 (2050) Zeichnun-
•ntS| „ = 1066 (509) Millionen Mark,

an von 500100 - 1000 000 Mark 538 (361) Zeich-
“gei'i = 440 (287) Millionen Mark,
che Zr über 1000000 Mark 325 (210) Zeichnungen
Sorii |62(869) Millionen Mark,
>r$l zusammen 2 691060 (1 177 235) Zeichnungen

sich. 60(4460) Millionen Mark,
es« ij Es wurden gezeichnet:
üam bei der Reichsbank und ihren Zweiganstalten 565
Mich Monen Mark,

bei den Banken und Bankiers 5592 Millionen M.
I!ü , bei den öffentlichen Sparkassen 1977 Millionen M,

bei den Lebensversicherungsgesellschaften 384 Mil-•agint
net, m Ben Mark,

bei den Kreditgenossenschaften 430 Millionen M ..
bei der Post 112 Millionen Mark.

Aus Stadt und Land.
** Glückwunsch des Kaisers au das Infanterie,
ment Graf Werder . Der Kaiser hat anläßlich der
ihrigen Zugehörigkeit des Infanterie -Regiments
, Werder (4. Rheinisches ) Nr . 30 zur preußischen
icc etnen Erlaß an das Regiment »gerichtet , in

er seinen königlichen Gruß entbietet und in
arer Anerkennung seiner treuen , vielfach beson-
im gegenwärtigen Kriege mit Auszeichnung ge¬

lten Dienste Säkularsahnenbänder verleiht . Der
länb-i ^ bltt£± den Allmächtigen , seine Hand auch ferner-
it bei ? ^ das Regiment zu halten und dessen ruhm¬
labte ^ Fahnen überall zum Siege zu führen.
3 " Fünfzehn Bruder im Felde . In dem zum

W F * eingerichteten Strandschloß in Kolberg (Pom-
»unsi } si .ch gegenwärtig ein verwundeter

Da

acueuiuuniy ein oerwunoerer
;eX vr , dessen vierzehn Brüder im Felde stehen.
eov» ^ der ist Unteroffizier und bereits Ritter des

l°rnen Kreuzes 1. und 2. Klasse . Sechs Brüder
mit 1 Kriegsfreiwillige . Der Vater der fünfzehn Söhne
rML °t rn einer westpreußischen Stadt die Klemp-
SteG KWder̂ Töchter , zusammen also acht-e Beim Ausbruch des Krieges hat der

d Mi » b60 Mark vom Kaiser als Geschenk erhalten,
leldlt Dpfcr des italienischen Erdbebens . Der
m m Ä " bte Cappelli hat in einer der letzten Sitzungen
iUB °̂ nischen Kammer den Bericht über die Schä¬
le Erdbebens vom 13. Jan . erstattet . Darnach
nt « ^ FÄ ° sOwPhe genau 29 978 Tote gefordert,
ü« ^ ^ " brdenschaft gezogenen Bezirke zerfallendem Bericht in drei Gruppen . . .

»er gelegt und —Vollständig  in
Erdboden gleichgemacht

ArÄ L ^ ^ ' E ' uden . Schwere Schäden erlitten durchMeben 129 Gemeinden : 184 Gempind -nsverl - ^ 3 ^ binoen : 184 Gemeinden erlitten
, die § ^ rten Schaden , der aber wieder gutzumachen
Jüjjei, ,3 Gesamtzahl der tn Mitleidenschaft gezogenen
KS nbi. n beträgt sonach 372.
a-g 5 „ ? " ,Krlegsfahrt eines Fünfzehnjährigen . Eine
ln, |Ä unternahm kürzlich der 15jährige Sohn
besser ^ ndsturmmannes aus Eibau in Sachsen.

versehen miterie- ien( ^ ' " -3V ' ^ oerunrsorm und versehen mit
ta er £§mttM n' machte er sich von Zittau ausk » r , v“' von Zittau aus

I-in den Weg nach Kalisch in Rußland.
ort« ? ? °? ? beim Landsturm steht. Nach dreieinhalb-
chste rz ^?,brtkam er zur größten Ueberraschung des

nitaÄ ’i , e9§  bas erste Mal in Liegnitz auf der Polizei-
Ä O? ann bei einem Pfarrer in einem Dorfe urr-

irts S tair * und zuletzt tn Ostrowo in der Kaserne,
ein»I 'Und er aute . aufmerksame und kostenlose

» «mÄ 9Q ft ££ erlel£ dem östliche« Kriegsschauplatz.
29. Marz ab ist der Privat -Paket - und Fracht-

gutverkehr auch mit den im Osten befindlichen Trup-
Ausnahme der m Galizien und in den Kar¬

pathen verwendeten — nach Maßgabe der seit dem 22
Zbbruar gültigen Vorschriften zugelassen / Hierbei ist
Voraussetzung , daß wegen der schwierigen Beförde-
rungsverhaltnisse auf den in Frage kommenden Eisen-
N ? EN nur unbedingt notwendige Gegenstände zum
Bersand ^ gelangen und ;edes Uebermaß vermieden

Andernfalls mußte diese Vergünstigung zur
bie beim Weihnachtsver-

kehr lebhaft beklagt wurden , wieder aufgehoben wer¬
den . Die Mitteilung des Zeitpunktes ^ zu dem eine
Annahme von Paketen usw. auch für die Truppen in
Galizien und in den Karpathen zulässig ist, erfolgt
spater . Pakete , die schon jetzt zur Aufgabe dorthin

Ermangelung einer Beförderungs-
Möglichkeit den Absendern zurückgegeben werden 8ur
Vermeidung unnötiger Kosten wird dringend emp-
^hlen , etwaige Zweifel hinsichtlich der Paket - usw
Sendungen an Heeresangehörige bei den Militär-
Pakedetpots zur Sprache zu bringen . Die für solche
Anfragen bet den Postanstalten vorrätigen grünen
Karten werden kostenlos befördert . (MTB .) 8

Bi - rftadt . Wie sehr unser « emeinkerat gewillt ist
unfern Ort so nach und nach zum Wohl« der Einwohner
,u heben und den Zuzu, der Fremden zu fördern , sieht
man wieder au« nachstehendem Unternehmen, welcher mi,
bedeutenden Geldmitteln ins Leben gerufen wurde, zu dem
die Behörde sofort ihre Zustimmung gab. So hat sich
ganz im Stillen eine Gesellschaft von wohlhabenden Bier-
stadter Einwohnern gebildet, welche sich zur Aufgabe macht
den an und für sich schon großen Besuch von Fremden^
besonder« au« Wiesbaden , noch zu heben. So dankbar
wir der „Elektrischen" sind, daß jetzt die Haltestelle an der
Wartturmallee vor derselben eingerichtet ist, und man nicht
mehr nötig hat , 5 Minuten zmückzugehen, um auf den
Wartturm zu kommen, bleibt immer noch der ziemlich
lange, schräg aussreigende Weg zum AussichtSturm für
-kute, die nichr gut zu Fu ^ find, unanaenehm empfindlich!
Vom 1. April ab wird eine große Anzahl Esel mit Sattel
und Führer am  Anfang der Warttuimallee ausgestellt,
odaß jedem müden Besucher des Au«sichiS,urmrS Gelegen¬
heit geboten ist, mühelos hinaus zu kommen, und zwar
gegen klein« Zahlung . Mir dieserEselritl-rtöffnung soll am
nächsten Sonntag im Wartturm -Restaurant eine kleine
Feier seitens de« Wirtes verbunden sein, welcher sich be¬
reit et klärt hat , alle an diesem Tage gelösten Eselkarten
dn Zahlung von Getränken in Anrechnung zu nehmen.
Wenn sich diese zeitgemäße Neuerung lohnt, gehen später
auch die Esel übers Feld nach Biebrich. — Bei dem gestri¬
gen Versuch«rei,en fragte eia neugieriger « ierstadter d.u
einen Führer : „Sagen Sie mal , wi, diel Esel sind denn
immer hier ?" Der Führer gab zur Antwort : „Dies
kommt auf die Zahl der Gäste an, so viel Gäste kommen,
so viel Esel sind auch da !" K.

fc Braubach a . «h . , 30. März . Auf der Markst
bürg ereignete sich leider gester» Nachmittag während der
Aufnahme für eine Filmgesellschaft ein rötlicher Unfall.
Durch herabrollende« Gestein wurde dem 23jähr . August
Werner der Kopf zerschmettert, sodaß der Tod sofort einlrat.

bezahlen— doch auch diesen Betrag eignete er sich an —
wegen des ersten Falle« zu vier Wochen̂Gefängnisxver.
urteilt und wegen der 52 Mark zu weiteren5 Tagen Gefän>ni«.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht t>?« 31 . Mürz.

M . T. B Bratze - Hauptquartier , de« 31 . Marz
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Pont -ü - Mousson griffen die

ßrauzose « bei und östlich Regni v̂ille , sowie
*** ^ 5'*? " **"*̂ * an,  wurden aber unter schwe-
^5̂ Ejerluste« zurutkgeschlage« . Nur a» einer

festlich des Priesterwaldes wird nochgekämpft.

.. , Flieger bewarfen gestern die
belgtschen Orte Brügge , GhistelleS und Cour-
trat mit Bomben , ohne militärische » Schaden
auznrrchten. In Eourtrai wurde durch eine
Bombe in der.) Nähe des Lazaretts ein Belgier
getötet , einer verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Das russische Grenzgebiet nördlich der Memel

bei Tauroggeu geschlagene
Feind tst tn Ntchtaug Skawdwylye znrückgegangen.

Die in den letzten Tage » nördlich des Au
gustower Waldes erneut gegen unsere Stellungen
vorgegaugenen russischen Kräfte sind «ach u«
seren kurze» « orstößen in das Wald - und See-
gelände bei Sejuy zurückgeworfe« worden . Die
Zahl der russischen Gefangenen aus diesen Kä«
pfe « bei Krasuopol und nordöstlich ist um SV«
gestiegen.

Bei Klimky an der Tkwa wurden weitere
920  Russen gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

rtl'anfi * • • • • • • • • •

Gerichtssaal.
fc Wiesbaden , 30. März . Der Friseurgkhilse

Jakob Schiader aus Hochheim a. M. zur Zeit ab?r in
Basel — dort auch vernommen — wird heute wegen Un¬
terschlagung von 169.18 Mark, welche er al« Kassierer
de« Friseurverein « Wiesbaden aus Vereinsgeldecn sich an»
eignete und für weitere 52 Mark sollte er ei» Vereinsbild

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag, den 1. April 1915.

Gründonnerstag.
Morgens 10 Uhr:  Lieder Nr . 85. — 160. — Text : Ev.

Johannes 6, 48 —58.

Freitag , den 2. April:
Karfreitag.

Morgens 10 Uhr:  Lieder Ni . 87 . — 82. — Text : Ev.
Lukar 23 . 26—43 . —

Beichte und h. Abendmahl.
Mittags 2 Uhr : KindergotteSdienst. Nr . 287 . — 89. —

Ev. Johannes 19, 16—37.
Abend« 8 Uhr:  PassionSgottesdienst und Feier zum Ge¬

dächtnis der Gefallenen. — Nr . 183. — 80 . — 72.
— 395 . — 1. Korinther 13, 8.

Kath. Gottesdienstordnung.
Gründo «nerStag , de » 1. April:

Um 8 Uhr feierliches Hochamt. Vorher Gelegenheit zur
hl. Bricht und Austeilung der hl. Kommunion.

Karfreitag , den 2. April.
Um %10 Uhr Fastenpredigt und Passionsandacht.

zur
ied.
des.i
der st
iihinS
keit

Konfirmation
und Kommunion

«n•tt'-

:

muss Ihr Kind auch neue Fussbekleidung haben.
Kaufen sie nicht , ehe Sie unsere Schuhe und Stiefel q

lggj »j gesehen haben ; Wir führen die neuesten Formen D
^bekannt guter haltbarer Ware bei billigen Preisen . Für das FRÜHJAHR das neueste in Damen - •

und Herren Schuhen und Stiefeln . S

e.

J*lefon
chuhhaus W. Ernst , Wiesbaden i
e «apk ! ■ . . . . . . ®

iCfS'
Marktsfrasse 23, Ecke Wagemannsfr.

Vf

Gegründet 1869-
m - chM



Bekanntmachung.
Die am 20. März 1915 im hiesigen Walddistrikt

Rainchen Nr. 4 und Distrikt Theiß obgehaltene Holzver¬
steigerung ist genehmigt worden, wovon die Steigerer hier¬
mit in Kenntnis gesetzt werden/

Dagegen ist die am gleichen Tage im hiesigen Wald¬
distrikt Wellborn Nr. 9 abgehaltene Holzversteigerung nicht
genehmigt worden und wird*das in dem genannten Wald¬
distrikt gefällte Holz bestehend aus

8 Raummeter Eichenscheit-Nutzholz
77 „ buchene- Scheitholz
60 „ „ Knüppelholz

1295 Stück buchene Wellen
am Dorr«er- tag , de» 1. April ISIS , nachmittags
2 Uhr an Ort und Stelle nochmals versteigert.

Der Anfang wird bei Holzstoß 766 gemacht.
Bierstadt,  den 27. März 1915.

Der Bürgermeister: Hofmann.

füediefsslkszelMlwoek u.
Donnerstag elntreffend:

Wegen Einberufung zum Militär verkaufe meine
sämtlichen Gold- und Silberwaren zu Spottpreisen.
Gold. Herren-Uhren, 14 kar., 3 Deckel, Gold, früh.
150 Mk., jetzt 110 Mk. Gold. Herren-Uhren früh.
90 Mk., jetzt 60 Mk. Gold. Damen-Uhren, früh.
25 Mk., jetzt 15 Mk. Silb. Herren- u. Damen-Uhren,
früh. 10.50 Mk., jetzt 7.50 Mk. Prima Schweizer
Uhren mit 2 Jahre Garantie. Regulateure, 110 cm,

früh. 20 Mk., jetzt 14 Mk., Freischwinger, mit eleganter Ver¬
zierung, früh. ' 25 Mk., jetzt 14 Mk., Küchen-Uhren, früh.
10 Mk., jetzt 5 Mk. Wecker früh. 3 Mk., jetzt 2 Mk., Schweizer
Gross-Ühren mit 2 Jahre Garantie. Gold. Herren-Ringe, früh.
10 Mk., jetzt 8 Mk., Gold. Damen-Ringe, früh. 8 Mk., jetzt
6 Mk., Gold. Trauringe, früh. 10 Mk., jetzt 8 Mk., Brillant-
Ringe, früh. 25 Mk., jetzt 15 Mk., Gold. Ohrringe, früh.
15 Mk., jetzt 8 Mk., Medaillons, früh. 6 Mk., jetzt 3 Mk.
Broschen, früh. 6 Mk., jetzt 3 Mk., Herren und Damenketten,
früh. 18 Mk., jetzt 10 Mk., Herren- und Damenketten, früh.
5 Mk., jetzt 1.20 Mk., Silb. Herrenketten, früh. 15 Mk., jetzt
8 Mk. Billigste Einkaufsquelle für Kommunion- und Konfir¬
mationsgeschenke. Reparaturen an Uhren und Goldwaren

werden gut nnd billig unter Garantie gemacht. [312

Willy Wildau , Mainz. Steingasse  33.

für Ostern

Bekanntmachung.
Bei de, OctSpolizeiwhördt ist gemeldet:

als zugelaufen: 1 teudcher Echäferĥj,
als gesunden: 1 Gummiballen.

Näheres Rathaus Zimmer Nr. 1.
Schierstein,  den 27. März 1915.

Der Bürgermeister: Sch,

Kommunion Konfirmation

Holl . Bratschellfische . Pfd . 28 Pfg.
Holl . Kabliau i . Aussch . „ 65 „
Angelschellfische Pfd . 50 , 60 , 70 „
Grüne Heringe . . . „ 25
Kabliau 2-5 Pfd.35 40 Pfg.
Heilbutt 80
Steinbutt 125
Schollen 60 Pf.

y>
Goldbarsch 55
Seeforellen 50
Echte Monikendamer
Bratbückinge 10

empfehle mein reichhaltiges Lager in
Gebetbücher u. Gesangbücher , Rosenkränzen,
Kommunion-Andenken, Konfirmations-Karten u, Geschenke,
Oster -Postkarten , Oster-Grüsse für unsere Krieger

im Felde, Liebesgaben, Feldpostkarten.

Ludwig Yogel, Mainz, gr. Bleiche 58.

r
Radikal-

Läuse - Tod
, Feldgrau ‘

Begutachtet von dem beeidigten HandelschemikerDr. 1
> J es e r i c h, Charlottenburg.

Viele Anerkennungs- und Dankschreiben aus dempei
Feldpostmäßig verpaekt Preis Mark  1 .—

Haupt -Niederlage : Schloss -Drogerie Siebert
Wiesbaden, Marktstrasse 9. ” *

Beachten Sie bitte meine Schaufenster-Auslagen
----- und die Plakate an den Anschlagsäulen. =-

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Wohnungs - Einrichtung
sowie jedes einzelne Möbel am Lager, auch Polster- u. ]

möbel, auch nach Anfertigung äusserst billig.
Anton Maurer , Schreinermeister,

WIESBADEN, Bleichstrasse 34,
- Telefon 4575. -

I

Fr . gew . Stockfisch schneeweiss 35 Pf .|
249 Vormals:

Sieber Marinier =Ansfalf
Aainz Inh . : A. Zahn . Mainz
5 Grosse Emmeranstr. 5. Fernspr. 1328 I

Landwirte baut Frühkartoffeln!

Saubere , fleißige

Stubenfm
von morgens9 Uhc
sucht.

Bierstadter Höhe!
Gut erhaltener

Kinderwagei
(Lieg- und Sitzwagch

für 8 Mk. zu verkaufen.
Bierstadt , Kl- Wilhel«

Möbeltranspn
und Umzüge

übernimmt
Carl Stiefvateis

Hintergasse 20.

Für den Umzug j ■ für den Hauspul:
Ziortische
Bauerntische
Serviertische
Nähtische
Wandbretter
Bücher-Etageren

95 Pf.
3.50 M.

12.50 M.
10.50 M.

1.—, 50 Pf.
3.75 M.

Blumentische, geflochten 2.40 M.
Künstl. Blumen nnd Palmen.
Blumenkrippen, ffolz 5.50 M.
Blumenkrippen, Metall 8.— M.
Vogelkäfige 1.25 M.
Käfigständer 4.50 M.

Gardinenleisten
in versch. Breiten und Längen.

Gardinengarnituren, Messing 4.50 M.
Stangen für Scheibengardinen 4 Pf.
Gardinenstangen, eiserne 10 Pf.
Gardinenhaken, eiserne, Paar 25 Pf.
Gardinenband mit Ringen, Met. 9 Pf.
Gardinenquasten 4 Pf.
Gardinenspanner 8.50 M.
Gardinenrosetten 10 Pf.
Gardinenringe 1 Dtzd. 4 Pf.
Rollokordel 10 Met. zus. 25 Pf.
Rollokordel 20 Met. zug. 68 Pf.

Balkon- und Gartentische
Balkon-  und Gartenstühle

6.75, 5 . 50

. 2 .75 M'5.
Kindertische 3.50 M.
Kinderstühle 60 Pf.
Kinderbänke 6.— M.
Kindersportwagen,

zusammenlegbar 10,75 M.
Bilder - — Spiegel.— Wanduhren . —

Handtuchständer 2.75 M.
Handtuchhalter 50 Pf.
Ablaufbretter 4.50 M.
Bügelbretter 1.— M.
Putzschränke, starke W are 6.90 M.
Wachstuch in versch. Breiten
Hausleitern in solider Ausführung

Stufe 60 Pf.

Blumenkasten
50

für Balkons und Veranden, gestrichen
70 80 90 100 110 cm

80 Pf. 1.10 1.25 1.40 1.60 1.70 M.

Spezial-Angebote.
Ein Posten

Blumentöpfe (Majolika) I
35, 50, 75 Pf. 1.20, 1.50 M.

Ein Posten

Wandschoner, ja
60 X 90 cm, Pf.

Ein Posten

Halter für Kochlöffel
nnd Nudelroller 35 Pf.

Ein Posten

Gas-Glühstrümpfe
•für Stehlicht Q pr
u. Hängelicht

Volks-Badewanne
(verzinkt), -l Q60

155 cm lang, 1 « M.

Liegestühle
2.50, 3.50, 5.—, 7.75.

Feldstühle 90, 60, 50 Pf.

Emaille
gute Qualität, unter Garantie der

Haltbarkeit.

Seifensand
Seifenpulver, Thompson
Persil, klein
Persil, gross
Abseifbürsten
Klosettbürsten
Schmutzbürsten
Wichsbürsten
Kleiderbürsten
Eckenbürsten
Handfeger
Bodenbesen

Paket 6 Pf.
15 „
35 „
65 „
25 ,,
50 „
15 Pf.
35 „
35 „
25 „
45 Pf.

1.— M.

Reissnägel 3 DutzenäJ
Reissnägel 100 Stückf
Sehrankspitze, Papier 10 Met jj
Schrankspitze, Wachstuch, r»
Leim, flüssig Flaschej
Schwämme
Lederschwämme
Fensterleder in versch. Gros
Schrubber
Scheuertücher
Spültücher
Staubtücher

♦♦
♦ ♦ Ia . Salmiak-Terpentin- Schmierseife

„Wasserkönigin“ 1- Pfund-Paket 38 Li.
Schmirgelleinen 3 Bogen zu». 10 Pf.
Schmirgel, gemahlen, in Dos. 25 „
„Amor“ Metallputz 1 Dose 8 „

3 Dosen 20 „
,Sidol“ flüssiger Metallputz 10 „
Ofenschwärze 10 „
Bohnermasse  Dose 45 „

weiss und gelb 3 Dosen 1.30 „

10
100 Bo

Schrankpapier
Butterbrotpapier
Klosettpapier
Fussmatten

Neu aufgenommoB^
Fussmatten aus Leder

sehr dauerhaft . ,»
Kerzen  1 -Pfund-P**̂

Verzinkte Geschirre
in schwerer Qualität, hochfeine Glanzverzinkung, i

Waschtöpfe 2.20 2.50 2.70 2.90 Mk
Wannen, oval 1.35 1.85 2.20 2.60 »:j
Eimer 85 Pf. 95 Pf. 1.20 1.40 ,,

Ein Waggon 22000 EHtM - Ulld 5iml >aeb - 61ikel eingeiroffen
„Regina “ u. Driburgia“

in allen Grössen wieder vorrätig.

KaufhausA . Würfenberg , Wiesbaden
Neugasse 11. — Fernruf 2001. j

Spezialität : Komplette Küchen-Einrichtungen in gediegener Ausführung.
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Merstadter Zeitung
(Beiblatt)

Mittwoch, den 31. März 1915.
I)r. p.j Uns Stadt und Land.
r Feül . « xp los ton tu einem Warschauer Etseildaisnzngr.

ein unvorsichtig weggeworfenes Zündhölzchen
)bert Enßierte ein Gefäß mit Aether im Wagen eines

tzxx ösit Warschau nach Moskau abfabren sollte.
Mals 40 Reisende wurden verletzt , darunter 13

lgen W.  starben auf dem Wege ins Spital.
Ansiedelung von Kriegsinvaliden . Die schon

ach gemachten Vorschläge , Kriegsinvaliden als
, und Obstbauern anzusiedeln , werden binnen
in die Tat umgesetzt werden . Die Siede-

gesellschaft „Sachsenland " kaufte zum Zweck der
iedelung von Kriegsinvaliden das 900 Morgen

zwischen Halle und Leipzig gelegene Rittergut
vitz. Jeder Ansiedler erhält etwa vier Morgen

Fürst Adalbert von Talleyrand . Wie der Pa-
„Figaro" meldet , ist Adalbert Fürst von Talley-
erigord, Herzog von Montmorench , im Alter
Jahren gestorben . Er war der Onkel des „re-
ett" Herzogs Helin von Talleyrand , der no-
auch preußischer Standesherr ist und das schle-
erzogtum Sagan seinem Sohne Howard über¬
hat. Fürst Adalbert hieß Montmorench wie
ter und wie sein Großvater , der die Schwester
ten Herzogs von Montmorench geheiratet hatte.
Mehl, das mit Zement und Gips vermischt sein
Is zu welchem Grade der Unwahrschernlrchkeit
,-rend des Krieges Gerüchte steigern können,

whei nsen Anzeigen, die bei der Polizei in Kattowitz.
—— Westen, gegen 50 Personen eingelaufen sind

it Verleumdung und der Verbreitung falscher
TflPtl lichte. .Die Angeschuldigten haben behauptet , daß

einem Kattowitz er Mehlgeschäft das Mehl , ver-
vagch l mit Gips und Zement , an die Käufer aogesetzt

*• Eine Person sei infolge des Genusses vouNah-
Mitteln, die aus solchem Mehl hergestellt waren.

. its gestorben. Diese Gerüchte sind natürlich un-
>g. Die Besitzer des Geschäftes haben daher Straf-

. . . "g gestellt. Dem Ausgang dieses Massenprozesses
jilyt-| _wan in beteiligten Kreisen mit Spannung cnt-
nt
vatei
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$ic die Engländer Krieg führen . Au ? einem
nordöstlich von Neuve Chapelle , 14. März , wird

Heserzeitung" berichtet : „In dieser Schlacht Ha¬
ne Engländer so recht wieder bewiesen, welcher
nheiten sie fähig sind . So haben sie bei ihrem
Angriff Shiks und Gurkhas scheinbar waffenlos

ebenen Händen , als ob sie sich ergeben wollten,
her getrieben . Natürlich wurde von uns nicht
h so daß die Leute unbehelligt in den Graben
Ten nachstürmenden Engländern gelang es
e Art und Weise sehr leicht, sich in den —
y nur  vorübergehenden — Besitz unserer Grä-

nji - - ' Bei einem zweiten Angriff hat dann
$JÜ eme  englische Brut die am Morgen gemach-

angenen, etwa eine Kompagnie stark, wieder als
rfitw r7 ^ er  Segen unsere Gräben getrieben:
7ü. ^ .Ee , wurde mit Knüppeln totgeschlagen,
.ritgiische Gemcinheiteu . Einem Feldvostbries
E 'LErstellvertreters . der bei Neuve Chapelle
fnr  ®n9ran^ei-' gokänpst hat , c: t immt die „Köln.

- „Ich will vorausschicken, daß ich.
^ mcht in den Reihen unserer Kämpfer

^ " Erzählungen über englische Grausamkeiten
rlrachtigkeiten stets mit einem großen Miß-
gegnet bin . Jetzt bin ich durch eigens An-

L, e™e§  Besseren belebrt und muß gestehen,
nIüR®en  JJtalen schwarz, aber noch lange nicht

>«;? &} et  ein paar Beispiele , für deren
gkihlr deshalb einstehe, weil sie amtlich von
t,,. ’J ton., den Truppen zur Warnung bekannt

ind cs!ftt : 250 Engländer in deutschen Män-
ber̂ EEN winkten eine Schar deutscher Sol-
uknp,,/ diese dann auf nahe Entfernung
lern n0:' ^ vtsche Gefangene wurden von den

oerm Vorgehen gewissermaßen als Deckung

Vatikan und Quirinal . Auch in
Unh' s- ma.Tt . IG0t , der Not gehorchend, „K"-

fchuevpn̂k-^ övigliche und päpstliche Haushal-
s bunfr! J Tt̂ urcht davon aus . Im Quirinal
n. it. if ^ cot au f Befehl des Köni.gs eingeführt

^ Vatikan geht der Gebrauch von
die eigene Initiative Papst Benedikts

i toirhdaß  ihm kein anderes Brot
'wen ° aS  Kriegsbrot , da er nicht will , daß

»uniten eine Ausnahme gemacht werde.

l

Äer A°^ ung vcs . Der junge Pariser
t From Forge , der in Paris an der lite-

> ŝ ,? Eht' hat dieser Tage , wie die „B . Z.
. ^inst, iw Ce»?i .' ^er  Pariser Akademie mit all
Schaft QefifiJ; ? Berkehr mit der gelehrten
Elchen jiii , ! ' den Vorschlag gemacht, ans dem
wer die m^bet den Buchstaben „K" auszumer-
uchstgbe« egrwndung der seltsamen Perition:
* hat in unserer Sprache völlig un.

ein* u” &i ^ ettboren Fehler , in seiner
«Ä daher Erzeugnis zu sein . Ich

.Mhabet .dorzuschlagen , daß er aus un-
^ den »Wachen und durch den Buchstaben

diesemK ^ be" ersetzt wird ." Welche
niemand "'vo!ausseben .^ finden
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15. Jahrgang.
Geröstete

Kaffees
Nr. 7 Wiesb. Misch, Pfd. 1.50 Jt
„ 9 Haushalt- „ „ 1.60 B
, 12 Wiesb. „ I „ 1.70 „
„ 13 Besuchs- „ , 180 „
„ 18 Holland. „ „ 2.00 ,
„ 17 Mocca, eoht arab.,

Pfund 2 .40  „
„ 19 Menado, feinst ., „ 2.60 „

6ro$$e Auswahl
in RohkaTfte.

A.H.Linnenkohl,
Wiesbaden.

Erste und älteste Kaffee¬
rösterei am Platze. [275

Täglich frischeRÖ8tungen
im Laden.

Ellenbogengasse 15. Tel. 94.

Schulranzen.

(Grösste Auswahl
Billigste Preise

fferiert als Spezialität

A. Letschert,
Wiesbaden F aulbrunnens tr ,10

Reparaturen

p resto-  p ;ihrr;i(ler
gehören unstreitig zu den bes-

i ten Rädern der Welt . Xus
| erstklass . Material zusammen¬

gestellt , kann man diesen
Rädern auch Strapazen zn-
muten . Darum aehen sie sich
c 'st Presto an , ehe sie ein
Bad kaufen . — Alleiniger Yer-
treterfürBierstadt u . Umgeb.

Hugo Jansen, Bierstadt,
Wilhelmstr . 2 , Ecke Taunusst.

Ahtomobil -Termietnng,
Spenglerei

nnd Installatiens - Geschäft.

Für unsere Soldaten:
FtU-TascUnpb«.1;;'!
Felä-Kocliapparale.
ScliißeDirata-Prtoj,
„Neuheit “, empfiehlt
H. Kneipp, Goldgasee 9,

Wiesbaden . 243

„Die Hilfe“:
Berlin - Seliöneberg

. VVochcnichrift für Politik,
o l.ilerätui um) Kunst o

■Hen.iT?i; • R 7ried Naumann
— Pr .ll>:- . \ >»«»» » >„ ,, „ t =
liostcnfi ei ; ■'i'
= = 'lilicr » ll grsi -oht.

— Holzbibliothckc». Jm letzten Drittel des vorigen
Jahrhunderts hatte der Menagerie -Inspektor Schildbach
eine Sammlung der in Hessen einheimischen Holzarten in
der Form von Büchern aufgestellt. Die rauhe Rinde des
Baumes bildete den Wicken des Buches, dem als Titel der
Name des Baumes (deutsch und lateinisch) in Goldschrift
aufgedruckt war . Tos durchschnittene und polierte Holz
bildete die Deckel des Buches. Der eine derselben konnte
geöffnet werden und mau fand dann im Innern die
Frucht, den Same », die Blüte und die Blätter des be¬
treffenden Baumes nebst einem Stücke der Wurzel wie in
einem Kästchen lieaenv . — Eine äbnlicke Bibliothek besitzt

das Nationaimufeum ln QNea. : >ieselvc vesteyt aus 79
hölzernen Kästchen in Gestalt oon Büchern. Jedes Käst¬
chen ist aus einer verschiedenen ungarischen Holzart ver¬
fertigt und verschließt m seinem Innern Proben von den
Blüten , den Früchten, den Wurzeln , der Asche und der
Kohle desselben Holzes. Auch der bayerische Naturforscher
K. Huber hatte eine aus 51 Oktavbänden bestehende Holz¬
bibliothek zustande gebracht, z« der seine „Vollständige
Naturgeschichte aller in Deutlchland einheimischen und
einiger nationalisierten Baum - und Bauhölzer " (München
1808) den Kommentar liefen



cm

Neue Gardinen
Tüllstores . 3 60 5 60 6 75 J 50 bis 30

Gewebte Gardinen. 46O 5 26 05° ^75 bis 40

Tüll -Garnituren
2 Flügel und 1 Querbehang. 5 76 ^25 860 9 75 bis 45

Halbstores Filet nnä Klöppel. 47S 6 5° 875 10 °° bis 40

Stores in reicher Ausführung. 6 50 800 975 ll 00 bis 60

Madras -Garnituren
2 Flügel und 1 Querbehang. 1̂ 75 9 25 ll 00 13 °° bis 40

Künster -Garnituren
2 Flügel und 1 Querbehang • . 850 10 60 14 °° 16 °° bis 50

Bettdecken einbettig. 35° ' 6 60 ^ 75 10 00 bis 80

Tüll -Decken Filet und Klöppel,
zweibettig. 6 °° 10“ 1400 b-*■ 008 bis 120

Scheibengardinen
creme u . weiss , 65 , 70 u . 80 cm breit . . . 35 pf 50 pf- 65 80 Pf. bis 3

,00

,00

00

00 S-vmrj

00

00

00

00

00

50

,77
1

!glS5

Bedeutende Auswahl
in modernen Fenster -Behängen.
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Detail -AhtSiInng

Ludwig Ganz *.-«.
Hoflieferant Sr . Königlichen Hoheit des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein.

MAINZ, Ludwigstrasse Telefon 921. Ecke Sehillerplatz.
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Aainz. 277
Neu eröffnet! Neu eröffnet!

!Pilsner Bierstube
l

Inselstr . 5, früh. Restaurant Schepp-Eck

Ausschank v. Orig.-Pilsner Bier v.Fass.
Münchener Weihenstephan -Bräu.

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Die Weinhandlung von

Jacob Stüber,
Wiesbaden, Neugasse 5,

erlässt von ihrem Flaschenlager die 1911er Rot- und Weiss-
weine zu nachstehenden billigsten Preisen für die Feiertage:

Weissweine:
1911er Schwabenheimer

„ Niersteiner
„ Niersteiner Domtal
„ Binger Rosengarten
„ Rauen thalar Berg

ä Mk. 1.30
ä Mk. 1.50k Mk.2.50
ä Mk. 2.80
ä Mk. 5.—

Rotweine:
1911er Oberingelheimer„ Chateau Latour de Bessan

„ Calmeilh Dupouy Marg.
„ St. Julien Beychevelle
„ La Rose Perganson

ä Mk. 1.60
ä Mk. 1.40
ä Mk. 1.50
ä Mk. 2.—
ä Mk. 2.50

LiebigsFleisehextrakt
in allen Porten und Größen

Sardellen
holländ , von vorzüglich . Geschmack

Matjes-Heringe

Petroleum überflüssig
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LmptehleKarbid -Tisch- und Wandlampe®'
Schönes, helles, weißes Licht . Billige Brenn-
:: kosten. Vollkommen ungefährlich. ::

kl)}
.Daß

aft t

hochfein , ferner viele Waren zu Feld-
Sendungen empfiehlt

Dominikanerstr.

281
per Flasche inkl, Glas und Akzise. Garantie für Naturweine.

Neuheit: Karbid-Kerzi
Mit dieser Kerze lässt sich jede Petroleum-_
:: lampe in Karbidbeleuchtung einrichten.
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freis per LtüeK Mk . 1.75 .

August Seel,Wiesbad*
f «nseheu

Fahrräder , Auto-Zubehör und elektr, KleinbeleucM"
Bahnhofstrasse K.

He

•••••••••••••••••<
10 — 30 Prozent Nachl^

Sehr günstige und ^
teilhafte Gelegenhe'

bietet sich für den Einkauf von
Uhren- Gold- und SilberW*
besonders für Konfirmanden , Komm ««"

Toial -Ansverkanf Militärverhältnisfi

Mainz . Löwev^"
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